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(57) Die Erfindung betrifft ein Gestänge für einen
Antrieb für einen Flügel einer Tür, eines Fensters oder
dergleichen, einem Gestängearm, wobei der Gestänge-
arm dazu eingerichtet ist, drehbar um die Längsachse
einer Abtriebswelle gelagert zu werden, einem Mitneh-
mer, der dazu eingerichtet ist, mit der Abtriebswelle des
Antriebes drehfest verbunden zu werden, und einer
Sperre, die dazu eingerichtet ist, zwischen einer ersten

Position und einer zweiten Position beweglich angeord-
net zu werden,
wobei in der ersten Position die Sperre dazu eingerichtet
ist, eine Drehung des Gestängearms um die Längssach-
se gegenüber demMitnehmer zu verhindern, und wobei
in der zweiten Position die Sperre dazu eingerichtet ist,
eine Drehung des Gestängearms um die Längsachse
gegenüber dem Mitnehmer zu ermöglichen.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Gestänge
für einen Antrieb eines Flügels einer Tür, eines Fensters
oder dergleichen. Ferner betrifft die Erfindung einen An-
trieb für einen Flügel einer Tür, eines Fensters oder
dergleichen mit dem genannten Gestänge.
[0002] TürantriebeundderenGestängekönnen inviel-
fältiger Weise ausgebildet sein. Je nach Einsatzgebiet
bzw. gewünschter Funktion kann ein vollautomatischer
Betrieb, ein halbautomatischer Betrieb oder eine Frei-
lauffunktion vorliegen.
[0003] In der DE 44 26 201 A1 wird beispielsweise ein
Türantrieb beschrieben, der mit einem elektromechani-
schenMotor und einer Schließfeder arbeitet. Der Antrieb
weist eine Abtriebswelle auf, die über ein kraftübertra-
gendesGestängemit GleitarmundGleitschienemit dem
Flügel verbunden ist. Die Schließfeder stellt sicher, dass
auch bei Stromausfall der Flügel sicher geschlossen
wird. Um zu verhindern, dass im Normalbetrieb des An-
triebs störender Öffnungswiderstand aufgrund der
Schließfeder auftritt, ist vorgesehen, dass der Antrieb
eine mit der Schließfeder zusammenwirkende ein‑/aus-
schaltbare Arretiereinrichtung aufweist, welche in einge-
schalteter Stellung die Schließfeder vorgespannt hält,
sodass der Flügel ausschließlich unter Wirkung des
elektromechanischen Motors antreibbar oder von Hand
betätigbar ist. In ausgeschalteter Stellung der Arretie-
reinrichtung ist die Schließfeder freigegeben, sodass der
Flügel unter Wirkung der Schließfeder schließt. Über
einen Brandmelder oder dergleichen kann die Arretie-
reinrichtung freigeschaltet werden.
[0004] Nachteilig an dem genannten Türantrieb ist,
dass im Brandfall keine barrierefreie Begehbarkeit der
angetriebenen Tür gegeben ist. Die über einen Brand-
melder freigeschaltete Arretiereinrichtung bewirkt näm-
lich ein Entspannen der Schließfeder und damit den
Aufbau eines Moments in Schließrichtung. Insofern kön-
nen mit dem genannten Türantrieb Normen wie DIN
18040‑1 oder DIN 12217 zur Gewährleistung barrieref-
reier Türen nicht eingehalten werden.
[0005] Die DE 10 2015 000 612 A1 betrifft eine Siche-
rungsvorrichtung zur Sicherung einer Brandschutztür in
Flucht‑ und Rettungswegen. Über ein RWS-Terminal mit
einer Nottaste kann eine Verriegelungsvorrichtung der
Tür gelöst werden. Weiter ist vorgesehen, dass die Tür
einen Türschließer aufweist, der eine elektrisch schalt-
bare Freilaufeinrichtung aufweist, um eine komfortable
BedienungeinesTürflügels der Tür zuermöglichen.Eine
universelle Verwendung der Sicherungsvorrichtung bei
gleichzeitig hohen Sicherheitsanforderungen wird er-
möglicht, indemeineSteuerungseinrichtungvorgesehen
ist, diemit der Freilaufeinrichtung und der Verriegelungs-
vorrichtung so zusammenwirkt, dass die Steuerungsein-
richtung sowohl die Verriegelungsvorrichtung als auch
die Freilaufeinrichtung separat schaltet. Insbesondere
kann die Steuerungsvorrichtung beispielsweise im
Brandfall dieFreilaufeinrichtungzumSchließendesTürf-

lügels schalten (bzw. deaktivieren) und/oder im Panikfall
die Verriegelungsvorrichtung zum Entriegeln des Türflü-
gels schalten.
[0006] Problematisch bei der in der DE 10 2015 000
612 A1 offenbarten Sicherungsvorrichtung ist, dass eine
barrierefreie Begehbarkeit zwar im Panikfall, aber nicht
im Brandfall sichergestellt ist.
[0007] Insofern sind Türantriebe mit Bauartzulassung
bekannt, die imAlltag (d.h. imNormalbetrieb) barrierefrei
begehbar sind. Diese schließen imNotfall, insbesondere
bei Rauch bzw. Brand, die Türe allerdings in der Regel
mit einer Federkraft, und zwar derart, dass Barrierefrei-
heit nichtmehr gewährleistet ist. Denn imBrandfall ist der
AntriebbeidengenanntenTürendeaktiviert (imBrandfall
ist erforderlich, dass eine Tür ohne Netzstrom in die
Schließlage gelangt) und einBegehermuss die Tür dann
in derRegel gegendenEnergiespeicher öffnen,wodurch
diese nicht barrierefrei begehbar ist. Gerade für Behin-
derte, ältere Personen oder Kinder kann dies gefährlich
werden.
[0008] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, ein Gestänge für einen Antrieb sowie einen Antrieb
für einen Flügel einer Tür, eines Fensters oder derglei-
chen zu schaffen, der insbesondere im Brandfall eine
barrierefreie Begehbarkeit unter Einhaltung der Vor-
schriften für Brandschutztüren erlaubt und insbesondere
mit den Normen DIN 18263‑4 und EN 17372 (für Brand-
schutztüren) sowie DIN 18040‑1 und DIN 12217 (zur
Gewährleistung barrierefreier Türen) konform ist. Das
Gestänge soll so ausgebildet sein, dass bestehende
Antriebe in einfacher Weise mit dem neuartigen Gestän-
ge nachgerüstet werden können, um so einen Antrieb für
eine barrierefrei begehbare Brandschutztür zu ge-
währleisten.
[0009] DieseAufgabewird durch einGestängemit den
Merkmalen des Anspruchs 1, einen Antrieb mit den
Merkmalen des Anspruchs 7 und einen Antrieb mit den
Merkmalen des Anspruchs 13 gelöst. Demnach wird ein
Gestänge für einen Antrieb für einen Flügel einer Tür,
eines Fensters oder dergleichen bereitgestellt mit einem
Gestängearm, wobei der Gestängearm dazu eingerich-
tet ist, drehbar um die Längsachse einer Abtriebswelle
gelagert zu werden, einem Mitnehmer, der dazu einge-
richtet ist, mit der Abtriebswelle des Antriebes drehfest
verbunden zu werden, und einer Sperre, die dazu ein-
gerichtet ist, zwischen einer ersten Position und einer
zweiten Position beweglich angeordnet zu werden, wo-
bei in der erstenPosition die Sperre dazu eingerichtet ist,
eine Drehung des Gestängearms um die Längssachse
gegenüber dem Mitnehmer (14) zu verhindern, (sodass
der Flügel zumindest in Öffnungsrichtung antreibbar ist)
und wobei in der zweiten Position die Sperre dazu ein-
gerichtet ist, eine Drehung des Gestängearms um die
Längssachse gegenüber dem Mitnehmer zu ermögli-
chen (sodass der Flügel zumindest in Schließrichtung
frei bewegbar ist).
[0010] Mit dem neuartigen Gestänge wird gewährleis-
tet, dass der Gestängearm in der ersten Position der
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Sperre in Wirkverbindung mit der Abtriebswelle des An-
triebes steht, wie es üblicherweise im Normalbetrieb von
Türen der Fall ist. Da die Sperre in der ersten Position
eine Drehung des Gestängearms gegenüber dem Mit-
nehmer verhindert (genauer gesagt eine Bewegung des
Gestängearms in Umlaufrichtung um die Längsachse
relativ zum Mitnehmer verhindert), eine absolute Dre-
hung des Gestängearms um die Längsachse aber er-
möglicht wird, hat eine Drehung des Gestängearms
zwangsläufig eine Drehung des Mitnehmers zur Folge,
und damit eine Drehung der Abtriebswelle. Mit anderen
Worten steht in der ersten Position der Sperre der Ge-
stängearm inWirkverbindungmit der Abtriebswelle bzw.
dem Antrieb.
[0011] In der zweiten Position der Sperre, die dazu
vorgesehen ist, im Brandfall bzw. in einem Notbetrieb
eingenommen zu werden, kann gewährleistet werden,
dass sowohl eine Drehung des Gestängearms (und da-
mit des Flügels) in Schließrichtung des Flügels ermög-
licht wird als auch dass eineDrehungdesGestängearms
in Öffnungsrichtung des Flügels ermöglicht wird,, und
zwar ohnedasBesteheneinerWirkverbindung zwischen
Gestängearm und Abtriebswelle. Damit kann der Ge-
stängearm in der zweiten Position der Sperre, zumindest
soweit der Mitnehmer dies nicht verhindert, freilaufend
bewegt werden. Mithin kann also ein Freilauf im Notbe-
trieb insbesondere inÖffnungsrichtung realisiertwerden.
[0012] Unter der Drehung des Gestängearms in die
Öffnungrichtung des Flügels wird dabei eine Drehung
des Gestängeamrs um die Längsachse in eine Richtung
verstanden, die bei Vorliegen einer Wirkverbindung zwi-
schenGestänge undFlügel eineÖffnung desFlügels zur
Folge hat. Unter einer Drehung desGestängearms in die
Schließrichtung des Flügels wird demgegenüber eine
Drehung des Gestängeamrs um die Längsachse in eine
Richtung verstanden, die bei Vorliegen einer Wirkver-
bindung zwischenGestänge und Flügel eine Schließung
des Flügels zur Folge hat. Analoges gilt für andere Kom-
ponenten als den Gestängearm, bspw. den Mitnehmer.
[0013] DasGestängeumfasst damit eineSperre, die je
nach Position (in Zusammenspiel mit dem Mitnehmer)
einen Freilauf aktivieren oder deaktivieren kann.
[0014] Mit dem offenbarten Gestänge bzw. dem of-
fenbarten Antrieb kann erreicht werden, dass der Flügel
von Türen oder dergleichen im Notbetrieb (zweite Posi-
tion der Sperre) ohne größeren Kraftaufwand geöffnet
werden kann. Diese Funktion ist insbesondere für Ein-
richtungen mit älteren, schwächeren oder körperlich be-
hinderten Menschen, wie Krankenhäusern, Pflegehei-
men oder Kindergärten von großer Bedeutung. Gleich-
zeitig kann über das erfindungsgemäße Gestänge si-
chergestellt werden, dass im Brandfall weiterhin Brand-
schutzkorridore gebildet werden können, indem ein si-
cheres Schließen der Türe ermöglicht wird.
[0015] Bisher mussten für eine derartige Anforderung,
die mit hohem Aufwand verbunden waren, sowohl was
die Konstruktion selbst als auch die Inbetriebnahme der
jeweiligen Antriebe betraf. Dabei mussten oftmals spei-

cherprogrammierbare Steuerungen (SPS), Sicherheits-
schalter, umfangreicheVerkabelungenoderandereSon-
derkomponenten verbaut werden und die jeweiligen Lö-
sungen mussten im Einzelfall mit Baubehörden abge-
stimmt und von diesen genehmigt werden. Nachteilig an
derartigen Lösungen ist auch, dass Sicherheitssignale
mitunter unterdrückt oder ignoriert werden müssen und
spezielle Ansteuerelemente notwendig sind (Radarsen-
soren dürfen wegen möglicher Fehlauslösung beispiels-
weise durch Rauch im Brandfall nicht für derartige An-
triebe verwendet werden).Weiterhin ist ein Einhalten der
relevanten Normen oft nur eingeschränkt gegeben.
[0016] Mit dem erfindungsgemäßen Gestänge bzw.
Antrieb kann die oben genannte technische Aufgabe
nun erwartbar auch mit einer Bauartzulassung gelöst
werden.
[0017] Vorzugsweise umfasst der Gestängearm einen
Bolzen, wobei in der ersten Position der Sperre die
Sperre dazu eingerichtet ist, in den Bolzen einzugreifen
und (dadurch) eine relative Bewegung des Bolzens (und
damit des Gestängearms) in Umlaufrichtung um die
Längsachse gegenüber dem Mitnehmer zu verhindern,
und wobei in der zweiten Position der Sperre die Sperre
dazu eingerichtet ist, den Bolzen freizugeben und (da-
durch) eine relative Bewegung des Bolzens in Umlauf-
richtung um die Längsachse gegenüber demMitnehmer
zu ermöglichen. In der ersten Position stehen die Sperre
und der Bolzen vorzugsweise in Eingriff, während in der
zweiten Position die Sperre den Bolzen freigibt. In der
ersten Position kann für einen Antrieb, an dem das Ge-
stänge angeordnet wird, ein Automatikbetrieb erfolgen.
Grundsätzlich könnte der Bolzen auch an der Sperre
angeordnet sein und eine entsprechende Aufnahme
für den Bolzen im Gestängearm vorgesehen sein, um
die genannten Funktionen zu erfüllen. Eine andersartige
form- und/oder reibschlüssige (Wirk-)Verbindungen zwi-
schen Gestängearm und Sperre in der ersten Position
der Sperre ist ebenso denkbar.
[0018] Besonders bevorzugt ist die Sperre entlang der
Längsachse der Abtriebswelle zwischen der ersten Po-
sition und der zweiten Position beweglich angeordnet.
Insbesondere bevorzugt ist dieSperre dazu eingerichtet,
auf dem Mitnehmer axial (entlang der Längsachse) ver-
schiebbar gelagert zu werden.
[0019] Ferner bevorzugt ist in der ersten Position der
Sperre die Sperre gegenüber dem Gestängearm um die
Längsachsenicht drehbarund inder zweitenPositionder
Sperre die Sperre gegenüber dem Gestängearm um die
Längssachse (sowohl in Öffnungsrichtung als auch (zu-
mindest zeitweise) in Schließrichtung des Flügels) dreh-
bar. Besonders bevorzugt ist in der ersten Position die
Sperre zumMitnehmer gegen Verdrehen (vorzugsweise
formschlüssig z.B. über einen Sechskant oder eine Keil-
verzahnung) gesichert. Besonders bevorzugt sind in der
ersten Position die Sperre, der Mitnehmer und der Ge-
stängearm drehfest zueinander angeordnet. In der zwei-
ten Position hingegen soll eine Bewegung des Gestän-
gearms in Umlaufrichtung um die Längsachse gegen-
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über der Sperre und zumindest zeitweise gegenüber
dem Mitnehmer ermöglicht werden, wobei eine relative
Bewegung des Gestängearms gegenüber dem Mitneh-
mer insbesondere in Öffnungsrichtung des Flügels be-
vorzugt ist.
[0020] IneinerAusführungsformdesGestänges ist der
Mitnehmer dazu eingerichtet, dem Gestängearm in Um-
laufrichtung umdie Längsachse inÖffnungsrichtung des
Flügels vorauszueilen, wenn sich die Sperre in der zwei-
ten Position befindet.
[0021] Da die Sperre in der zweiten Position somit
insbesondere eine Bewegung desGestängearms relativ
zum Mitnehmer in Öffnungsrichtung ermöglicht, wird ein
Freilauf des (Tür‑)Flügels in Öffnungsrichtung des Flü-
gels gewährleistet. Mit anderen Worten muss ein Bege-
her beimÖffnendesFlügels denFlügel dannnicht gegen
den Mitnehmer und damit den Antrieb und womöglich
eine Schließerfeder aufdrücken. Da in der zweiten Posi-
tion der Sperre die Sperre dazu eingerichtet ist, eine
Drehung des Gestängearms um die Längsachse gegen-
über dem Mitnehmer in Schließrichtung des Flügels zu-
zulassen, kann ferner sichergestellt werden, dass ein
sicheres Schließen nach einem etwaigen, im Wesent-
lichenwiderstandsfreien Begehen der Türe oder derglei-
chen, gewährleistet ist.
[0022] In einer Ausführungsform des Gestänges weist
das Gestänge ferner einen Aktor auf, der dazu einge-
richtet ist, die Sperre zwischen der ersten Position und
der zweiten Position, vorzugsweise axial entlang der
Längsachse der Abtriebswelle, zu bewegen.
[0023] Denkbar ist aber auch, dass die Bewegung der
Sperre zwischen der ersten Position und der zweiten
Position in einer anderen Richtung relativ zur Längs-
achse der Abtriebswelle erfolgt, beispielsweise tangen-
tial oder radial.
[0024] Der Aktor weist vorzugsweise einen Elektro-
magneten auf, der dazu eingerichtet ist, die Sperre mit-
tels elektromagnetischer Kraft zwischen der ersten Posi-
tion und der zweiten Position zu bewegen. Insbesondere
kann der Aktor als Elektrohubmagnet ausgebildet sein,
der beispielsweise die Sperre axial entlang der Abtriebs-
welle anheben und absenken kann. Grundsätzlich sind
aber auch andere Arten von Aktoren denkbar, beispiels-
weise könnte der Aktor die Sperre motorisch betätigen,
also zwischen der ersten und der zweiten Position be-
wegen.
[0025] Der Aktor ist bevorzugt dazu eingerichtet, fest
mit einemGehäusedesAntriebes verbundenzuwerden.
Insbesondere ist vorgesehen, dass der Aktor dazu ein-
gerichtet ist, fest auf demGehäuse einer Antriebseinheit
des Antriebes, vorzugsweise zentral über der Abtriebs-
welle, angeordnet zu werden.
[0026] In einer bevorzugten Ausführungsform ist der
Aktor dazu eingerichtet,mit einer Steuervorrichtung, vor-
zugsweise einer Steuervorrichtung des Antriebes, ver-
bunden zu werden und ein Steuersignal von der Steuer-
vorrichtung zu erhalten.
[0027] Damit ist die Bewegung bzw. Position der Sper-

re durch die Steuervorrichtung über den Aktor steuerbar.
[0028] Vorzugsweise ist der Aktor dazu eingerichtet,
die Sperre in die erste Position zu bewegen und/oder in
der ersten Position zu halten, wenn der Aktor als Steuer-
signal ein Normalbetriebssignal erhält, und/oder der Ak-
tor ist dazu eingerichtet, die Sperre in die zweite Position
zu bewegen und/oder in der zweiten Position zu halten,
wenn der Aktor als Steuersignal ein Notbetriebssignal
erhält.
[0029] Im Normalbetrieb, wenn also kein Brandfall
oder dergleichen vorliegt, ist daher vorgesehen, dass
die Sperre sich in der ersten Position befindet und der
Flügel über das Gestänge mit einer Antriebseinheit des
Antriebes verbunden ist, sodass insbesondere ein voll-
automatischer Türantrieb realisiert werden kann. ImNot-
betrieb hingegen soll ein Freilauf zumindest zeitweise in
Öffnungsrichtung des Flügels ermöglicht werden, damit
ältere oder anderweitig geschwächte Personen die Türe
oder dergleichen kraftarm bewegen können. Dies wird in
der zweiten Position der Sperre dadurch ermöglicht,
dass sich der Gestängearm (insbesondere der Bolzen)
in Öffnungsrichtung des Flügels gegenüber demMitneh-
mer bewegenkann.Gleichzeitigwird ein sicheresSchlie-
ßender Tür oder dergleichen ermöglicht, da dieSperre in
der zweiten Position eine Bewegung des Gestängearms
bzw. des Bolzens in Schließrichtung nicht mehr verhin-
dert.
[0030] IneinerAusführungsformdesGestänges ist der
Mitnehmer dazu eingerichtet, von der Abtriebswelle des
Antriebes ineineStartpositiongebracht zuwerden,wenn
der Aktor das Notbetriebssignal erhält, wobei in der Star-
position eine Bewegung des Gestängearms (bzw. des
Bolzens) in Umlaufrichtung um die Längsachse, insbe-
sondere in Öffnungsrichtung des Flügels, gegenüber
dem Mitnehmer ermöglicht wird.
[0031] Somit wird dem Gestängearm (insbesondere
dem Bolzen) im Notbetrieb ein Bewegungsspielraum
mit Freilauf gegeben. Insbesondere kann durch das Ver-
lagern des Mitnehmers gegenüber dem Gestängearm
eineBewegungdesGestängearms insÖffnungsrichtung
des Flügels ermöglicht werden. Damit kann eineÖffnung
der Tür oder dergleichen im Notbetrieb ohne größeren
Kraftaufwand erfolgen, da der Gestängearm, solange er
gegenüber dem Mitnehmer frei beweglich ist, nicht ge-
gen den die Antriebseinheit des Antriebes und mögli-
cherweise einen mechanischen Energiespeicher an-
kämpfen muss. Die Startposition gibt vor, wie weit die
Türe (bzw. der Gestängearm) maximal ohneWiderstand
geöffnetwerden kann. Vorzugsweise ist die Startposition
derart gewählt, dass ein Freilauf des Gestängearms in
Umlaufrichtung um die Längsachse in Öffnungsrichtung
des Flügels einenWinkel vonmindestens 45°, bevorzugt
mindestens 70°, weiter bevorzugt mindestens 90°, ge-
genüber der Schließstellung des Gestängearms ab-
deckt.
[0032] In einer bevorzugten Ausführungsform des An-
triebes, umfasst der Antrieb eine Steuervorrichtung, die
dazu eingerichtet ist, dem Aktor ein Steuersignal zur
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Verfügung zu stellen, wobei der Antrieb in einemNormal-
betrieb und in einem Notbetrieb betreibbar ist, wobei im
NormalbetriebalsSteuersignal einNormalbetriebssignal
zur Verfügung gestellt wird und/oder wobei imNotbetrieb
ein Notbetriebssignal zur Verfügung gestellt wird.
[0033] Die Steuervorrichtung kann mit dem Aktor bei-
spielsweise über eine Verkabelung in Verbindung ste-
hen, denkbar ist aber auch eine nicht-kabelgebundene
Kommunikation.
[0034] In einer weiteren Ausführungsform des Antrie-
bes ist der Aktor bei Erhalt des Notbetriebssignals bei in
Schließstellung befindlichem Flügel dazu eingerichtet,
die Sperre in die zweite Position zu bewegen und im
Notbetrieb bei in Schließstellung befindlichem Flügel ist
die Antriebseinrichtung dazu eingerichtet, den Mitneh-
mer über die Abtriebswelle in eine Startposition zu be-
wegen, sodass eine Bewegung des Bolzens in Umlauf-
richtung um die Längsachse gegenüber demMitnehmer
ermöglicht wird.
[0035] Vorzugsweise erfolgen die Verlagerung der
Sperre in die zweite Position und die Verlagerung des
Mitnehmers in die Startposition gleichzeitig. Insofern ist
vorgesehen, dass die Steuervorrichtung das Notbet-
riebssignal dem Aktor und der Antriebseinrichtung
gleichzeitig zur Verfügung stellt.
[0036] ImNotbetrieb ist vorzugsweise eine freieBewe-
gungdesGestängearms (insbesonderedesBolzensdes
Gestängearms) in Umlaufrichtung um die Längsachse
sowohl in Schließals auch in Öffnungsrichtung des Flü-
gels (zumindest über einen gewissen Winkelbereich
bzw. innerhalb einer gewissen Zeit) möglich.
[0037] Ferner umfasst der Antrieb vorzugsweise einen
mechanischen Energiespeicher, der dazu eingerichtet
ist, im Notbetrieb bei in der Schließstellung befindlichem
Flügelgeladen zuwerden, wobei dermechanische Ener-
giespeicher mit der Abtriebswelle der Antriebseinrich-
tungunddemMitnehmer imNotbetrieb derart verbunden
ist, dass das Laden des mechanischen Energiespei-
chers die Bewegung desMitnehmers in die Startposition
bewirkt.
[0038] Bei dem mechanischen Energiespeicher han-
delt es sich üblicherweise um eine (Schließ‑)Feder, die
als Zug‑, Druck‑ oder Torsionsfeder ausgestaltet sein
kann. Denkbar ist aber beispielsweise auch eine Feder-
anordnung, die mehrere Federn umfasst. Dabei hängt
die Feder (bzw. der mechanische Energiespeicher) zu-
mindest im Notbetrieb antriebswirksammit der Antriebs-
einheit zusammen. Ein Spannen der Feder führt dann zu
einerBewegungdesMitnehmers inUmfangsrichtungum
die Längsachse in Öffnungsrichtung des (Tür‑)Flügels.
Ein Entspannen der Feder bewirkt eine Bewegung des
Mitnehmers in entgegengesetzter Richtung.
[0039] Der mechanische Energiespeicher ist vorzugs-
weise dazu eingerichtet, im Notbetrieb bei einer Öffnung
desFlügels unmittelbarmit einerEntladung zubeginnen,
wobei der mechanische Energiespeicher mit der Ab-
triebswelle der Antriebseinrichtung und dem Mitnehmer
derart verbunden ist, dass das Entladen des mechani-

schen Energiespeichers eine Bewegung des Mitneh-
mers in die Schließrichtung des Flügels bewirkt, sodass
der Mitnehmer über das Gestänge bzw. den Bolzen des
Gestänges eine Bewegung des Flügels zur Schließstel-
lung hin bewirkt.
[0040] Mit anderen Worten wird, in Falle einer Feder
als Energiespeicher, die Feder im Notbetrieb zunächst
geladen, wobei der Mitnehmer in die Startposition be-
wegtwird, also relativ zumGestängebzw.dessenBolzen
in Öffnungsrichtung des Flügels bzw. der Tür bewegt
wird. Das Gestänge bzw. dessen Bolzen werden durch
diese Bewegung nicht beeinflusst, d.h. das Laden des
Energiespeichers kann in der Schließlage der Türe erfol-
gen. Eine Öffnung der Türe bewirkt eine Entspannung
der Feder und damit eine Bewegung des Mitnehmers in
Schließrichtung und zum Gestänge bzw. dessen Bolzen
hin. Solang der Mitnehmer das Gestänge, insbesondere
den Bolzen, noch nicht erreicht hat, ist das Gestänge
bzw. derBolzen inÖffnungsrichtungdesFlügels bzw. der
Türe frei beweglich. Insofern liegt in diesemZeitraum ein
Freilauf des Flügels vor. Sobald der Mitnehmer an das
Gestängebzw.denBolzenanschlägt,wirddasGestänge
bzw. der Bolzen in Schließrichtung von dem Mitnehmer
mitgenommen und in Richtung der Schließlage bewegt.
Mit anderen Worten wird die Türe über den Mitnehmer
(und den Bolzen) in die Schließlage gebracht.
[0041] Ferner weist der Antrieb bevorzugt eine Sen-
soreinheit zur Detektion der Öffnung des Flügels auf.
[0042] Die Sensoreinheit kann als Microtaster, Nähe-
rungssensor o.Ä. ausgebildet sein. Die Sensoreinheit
kann dazu eingerichtet sein, einen Öffnungswinkel des
Flügels gegenüber der Schließstellung zu erfassen.
[0043] Darüber hinaus kann der Antrieb mit einer Aus-
löseeinheit ausgestattet sein, die dazu eingerichtet ist,
bei Erfassen einer Flügelöffnung, insbesondere eines
vorbestimmten (vorzugsweise einstellbaren) Öffnungs-
winkels des Flügels bzw. der Tür gegenüber der Schließ-
stellung (bei einer Öffnungsbewegung des Flügels),
durch die Sensoreinheit ein Öffnungssignal bereitzustel-
len (und damit die Öffnung des Flügels anzuzeigen). Die
Steuervorrichtung kann bei Erhalt des Öffnungssignals
dazu eingerichtet sein, (unmittelbar) ein Entladen des
mechanischen Energiespeichers zu bewirken.
[0044] Vorteilhafterweise ist der Antrieb dazu einge-
richtet, mit einer Einrichtung zur Notstromversorgung
verbunden zu werden. Insbesondere weist der Antrieb
vorzugsweise eine unterbrechungsfreie Stromversor-
gung (USV) auf, um den Notbetrieb gewährleisten zu
können. Der Antrieb kann aber auch einen oder mehrere
Akkus umfassen, um den Notbetrieb zu gewährleisten.
Sollte im Notfall, insbesondere im Brandfall, die Strom-
versorgung (auch durch Akkus oder dergleichen) gänz-
lich ausfallen, ist vorgesehen, dass der mechanische
Energiespeicher mit der Antriebseinrichtung in Wirkver-
bindung gebracht wird bzw. steht. In diesem Fall ist eine
barrierefreie Begehbarkeit zwar nicht mehr gegeben,
allerdings werden zumindest die Normen für Brand-
schutztüren weiterhin eingehalten (erweiterter Notbe-
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trieb).
[0045] Die Erfindung wird im Folgenden beispielhaft
unter Bezugnahme auf die Figuren beschrieben. Ele-
mente mit gleicher Funktion undWirkungsweise werden
in den Figuren jeweils mit denselben Bezugszeichen
versehen. Es zeigen:

Fig. 1 eine erste Ausgestaltung des erfin-
dungsgemäßen Gestänges in Ex-
plosionsdarstellung,

Fig. 2 den Mitnehmer und die Sperre der
ersten Ausgestaltung des erfin-
dungsgemäßen Gestänges gemäß
Fig. 1 in perspektivischer Ansicht,

Fig. 3 einen Antrieb für eine Tür, ein Fens-
ter oder dergleichen mit einer zwei-
ten Ausgestaltung des erfindungs-
gemäßen Gestänges in Explosions-
darstellung,

Fig. 4 den Antrieb aus Fig. 3, mit Gestänge
in zusammengebautem Zustand, in
perspektivischer Ansicht,

Fig. 5 den Antrieb aus Fig. 4 mit eingebau-
tem Gestänge in perspektivischer
Ansicht,

Fig. 6A einen Ausschnitt der Ausgestaltung
des Antriebes aus Fig. 5, wobei die
Sperre sich in der ersten Position be-
findet, in einer Ansicht von oben,

Fig. 6B einen Ausschnitt der Ausgestaltung
des Antriebes aus Fig. 5, wobei die
Sperre sich in der ersten Position be-
findet, in einer seitlichen Schnittan-
sicht,

Fig. 7 einen Ausschnitt der Ausgestaltung
des Antriebes aus Fig. 5 in einer seit-
lichen Schnittansicht, wobei die
Sperre sich in der zweiten Position
befindet,

Fig. 8, 9 und 10 jeweils einen Ausschnitt der Ausge-
staltung des Antriebes 100 aus Fig.
5 in perspektivischer Absicht, wobei
sich der Antrieb 100 im Notbetrieb
befindet.

[0046] Fig. 1 zeigt eine erste Ausgestaltung des erfin-
dungsgemäßen Gestänges in Explosionsdarstellung.
Das mit der Bezugsziffer 10 bezeichnete Gestänge um-
fasst einen Gestängearm 12 mit einem daran angeord-
neten Bolzen 122, einen Mitnehmer 14 und eine Sperre

16. Sowohl der Gestängearm 12 als auch derMitnehmer
14 und die Sperre 16 weisen jeweils ein Durchgangsloch
auf, durch das ein Befestigungselement wie etwa eine
Schraube geführt werden kann, um die genannten Kom-
ponenten mit einem Antrieb, insbesondere dessen Ab-
triebswelle, für eine Tür oder dergleichen zu verbinden.
Insofern kanndurchdie jeweiligenDurchgangslöcher die
Längsachse 40 der Abtriebswelle des Antriebes, für wel-
che das Gestänge vorgesehen ist, gelegt werden. Das
Gestänge 10 kann damit in einfacher Weise auf einen
bestehendenAntriebaufgesetztwerdenbzw.ein besteh-
ender Antrieb kann mit dem neuartigen Gestänge 10
nachgerüstet werden.
[0047] Der Gestängearm 12 ist dazu eingerichtet,
drehbar um die Längsachse 40 der Abtriebswelle ge-
lagert zu werden, während der Mitnehmer 14 dazu ein-
gerichtet ist,mit derAbtriebswelle desAntriebesdrehfest
verbunden zu werden. Die Sperre 16 ist vorzugsweise
ebenfalls dazu eingerichtet, drehfest mit der Abtriebs-
welle verbunden zu werden, kann prinzipiell (je nach
Position) aber auch dazu eingerichtet sein, drehbar um
die Abtriebswelle angeordnet zu sein.
[0048] Der Mitnehmer 14 und die Sperre 16 der ersten
Ausgestaltung des erfindungsgemäßen Gestänges aus
Fig. 1 sind mit ihren einzelnen Komponenten in Fig. 2
gezeigt.
[0049] Der Mitnehmer 14 ist vorliegend als Zylinder
142 mit Außenprofil ausgebildet, an dessen einem Ende
sich ein Sechskant-Körper 144 (mit etwas größerem
Durchmesser als der Zylinder) und ein Kreisscheibe-
nausschnitt 146 (mit noch größerem Durchmesser; in
dieser Reihenfolge) anschließen. Der Zylinder 142 ist
dazu eingerichtet, mit der Abtriebswelle in Eingriff zu
sein, wobei die Abtriebswelle vorzugsweise ein entspre-
chendes komplementäres Profil aufweist.
[0050] Die Sperre 16 ist als kreisförmige Scheibe mit
einem sechskantigen Durchgangsloch 164 (in Längs-
richtung um die Längsachse 40) ausgebildet. Dabei ist
die Größe des Durchgangsloches 164 derart bemessen,
dass der Sechskant 144 des Mitnehmers 14 imWesent-
lichen formschlüssig durch das Durchgangsloch 164
passt. Ferner weist die Scheibe der Sperre 16 eine halb-
kreisförmige Ausnehmung 166 auf, in welche der Kreiss-
cheibenausschnitt 146 des Mitnehmers 14 an der kreis-
förmigen Umfangskante imWesentlichen formschlüssig
passt.
[0051] Wie den Fig. 1 und 2 entnehmbar ist, kann die
Sperre 16 denMitnehmer 14 derart aufnehmen, dass der
Sechskant144desMitnehmers14 indemsechskantigen
Durchgangsloch 164 der Sperre 16 angeordnet ist und
der Kreisscheibenausschnitt 146 des Mitnehmers 14 an
der halbkreisförmigenAusnehmung166der Sperre 16 in
Richtung der Längsachse anliegt. Wenn der Mitnehmer
14 in der Sperre 16 aufgenommen ist, liegt über den
Sechskant 144 bzw. das sechskantige Durchgangsloch
164 eine (um die Längsachse 40) drehfeste Verbindung
vor. Ferner liegt dann zwischen den Anschlägen 148 des
Mitnehmers und 168 der Sperre ein Abstand vor, der
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derart bemessen ist, dass der Bolzen 122 des Gestän-
gearmes 12 den Abstand zwischen den beiden Anschlä-
gen im Wesentlichen auffüllt und zumindest abschnitts-
weise formschlüssig sowohl an dem Anschlag 148 als
auch an dem Anschlag 168 anliegt.
[0052] Die Sperre 16 ist dazu eingerichtet, zwischen
einer ersten Position und einer zweiten Position beweg-
lich entlang der Längsachse 40 angeordnet zu werden,
wobei in der ersten Position die Sperre 16 dazu einge-
richtet ist, mit dem Mitnehmer 14 in Eingriff zu sein. Bei
zusammengebautem Gestänge ist der Bolzen 122 des
Gestängearmes 12 somit an einer Seite vomMitnehmer
14 (über den Anschlag 148) und an der gegenüberlie-
gendenSeite von der Sperre 16 (über denAnschlag 168)
umgriffen, wenn sich die Sperre 16 in der ersten Position
befindet. Somit liegt zwischenBolzen 122,Mitnehmer 14
und Sperre 16 in der ersten Position eine drehfeste Ver-
bindung vor, sodass eine Bewegung des Bolzens 122
(bzw. eine Bewegung des Gestängearmes 12) zwangs-
läufig eine Bewegung des Mitnehmers 14 zur Folge hat.
Da der Mitnehmer 14 dazu eingerichtet ist, antriebswirk-
sam mit der Antriebseinheit eines Antriebes verbunden
zu werden, kann in der ersten Position der Sperr 16
folglich ein Freilauf des Flügels unterbunden werden.
[0053] In der zweiten Position ist die Sperre 16 derart
von dem Mitnehmer 14 entfernt, dass kein Eingriff mehr
vorliegt. Eine Bewegung relative Bewegung desBolzens
122 und des Mitnehmers 14 zur Sperre 16 ist in der
zweiten Position daher möglich. Insbesondere kann sich
in der zweiten Position der Sperre 16 der Mitnehmer 14
relativ zum Bolzen 122 in Umfangsrichtung um die
Längsachse 40 bewegen, sodass ein Freilauf des Bol-
zens 122 in Umfangsrichtung um die Längsachse in
Öffnungsrichtung des Flügels ermöglicht wird. Geleich-
zeitig kann sich der Bolzen 122 auch frei in Schließrich-
tung des Flügels bewegen, da die Sperre 16 eine der-
artigeBewegung in der zweitenPosition nicht verhindert.
[0054] Fig. 3 zeigt einen Antrieb 100 für eine Tür, ein
Fenster oder dergleichen mit einer zweiten Ausgestal-
tung des erfindungsgemäßen Gestänges 10 in Explo-
sionsdarstellung. Das Gestänge 10 in der zweiten Aus-
gestaltung ist genauso aufgebaut wie in der ersten Aus-
gestaltung, umfasst als weitere Komponente aber noch
einen Aktor 18.
[0055] Der Aktor 18 ist in dieser Ausgestaltung als
Elektrohubmagnet ausgebildet, der ringförmig aufge-
baut und dazu eingerichtet ist, ringförmig um die Sperre
16 angeordnet zu werden. Der Aktor 18 ist dazu einge-
richtet, die Sperre 16 entlang der Längsachse 40 zwi-
schen der ersten Position und der zweiten Position über
eine elektromagnetische Kraft zu verschieben.
[0056] Der Antrieb 100 umfasst einen Motor 102 und
eine durch den Motor angetriebene Antriebseinheit 104,
die eineAbtriebswelle 106aufweist,wobei dasGestänge
10 dazu eingerichtet ist, über den Mitnehmer 14 mit der
Abtriebswelle 106 verbunden zu werden. Das Gestänge
10 und insbesondere der Mitnehmer 14 sind dazu ein-
gerichtet über ein Befestigungselement (nicht gezeigt)

an dem Antrieb 100 befestigt zu werden. Insofern kann
das Gestänge 10 in einfacher Weise ein bestehendes
Gestänge ersetzen und so einen Antrieb 100 schaffen,
der auch imBrandfall dazu inder Lage ist, Barrierefreiheit
zu gewährleisten.
[0057] Fig. 4 zeigt den Antrieb 100 aus Fig. 3, wobei
das Gestänge 10 in zusammengebautem Zustand ge-
zeigt ist.
[0058] Fig. 5 zeigt den Antrieb 100 auf Fig. 4 mit ein-
gebautem Gestänge 10 in perspektivischer Ansicht. Der
Aktor 18 ist dabei am Gehäuse 108 befestigt.
[0059] Fig. 6A zeigt einen Ausschnitt der Ausgestal-
tung des Antriebes 100 aus Fig. 5, wobei die Sperre sich
in der ersten Position befindet, in einer Ansicht von oben.
Deutlich erkennbar ist, wie er Bolzen 122 in der ersten
Position der Sperre 16 zwischen demMitnehmer 14 und
der Sperre 16 eingeklemmt ist. Eine Bewegung des
Bolzens122 inUmlaufrichtungumdie Längsachse (nicht
gezeigt) in Schließrichtung der Türe wird in dieser Posi-
tion durch die Sperre 16 verhindert. Mit anderen Worten
ist die Sperre in der ersten Position aktiv und es liegt kein
Freilauf des Bolzens vor. In der ersten Position kann
daher ein Automatikbetrieb des Antriebes 100 für eine
Türe (oder ein Fenster etc.) ermöglicht werden.
[0060] Fig. 6B zeigt einen Ausschnitt der Ausgestal-
tung des Antriebes 100 aus Fig. 5, wobei die Sperre sich
in der ersten Position befindet, in einer seitlichen Schnitt-
ansicht. In Fig. 6 ist deutlich erkennbar, wie der Mitneh-
mer 14 in die Abtriebswelle 106 greift bzw. mit dieser
verbunden ist. Ferner deutlich erkennbar ist, dass in
dieserPosition derSperre 16derMitnehmer 14 in Längs-
richtung (entlang der Längsachse 40) an der Sperre 16
anliegt bzw. die Sperre 16 in Eingriff mit dem Mitnehmer
14 ist. Ein Befestigungselement 50, vorliegend eine
Schraube, verbindet das Gestänge 10 fest mit dem An-
trieb (in Längsrichtung 40; siehe auch Fig. 7).
[0061] Fig. 7 zeigt einen Ausschnitt der Ausgestaltung
des Antriebes 100 aus Fig. 5 in einer seitlichen Schnitt-
ansicht, wobei die Sperre sich in der zweiten Position
befindet. Im Gegensatz zu der in Fig. 6B gezeigten
Position ist in Fig. 7 die Sperre 16 nicht mehr in Eingriff
mit dem Mitnehmer 14 und dem Bolzen 122. Dies be-
wirkt, dass der Bolzen in der zweiten Position der Sperre
16 an einer Bewegung in Schließrichtung der Türe durch
die Sperre 16 nicht mehr gehindert wird. Gleichzeitig ist
auch der Mitnehmer 14 nun in Umfangrichtung um die
Längsachse frei beweglich und kann sich gegenüber
dem Bolzen 122 insbesondere in Öffnungsrichtung des
Flügels drehen, sodass der Mitnehmer 14 dem Bolzen
122 prinzipiell in Öffnungsrichtung des Flügels voraus-
eilen kann und damit ein Freilauf des Bolzens 122 (und
damit des Flügels) in Öffnungsrichtung des Flügelsmög-
lich ist.
[0062] Die Figuren 8, 9 und 10 zeigen jeweils einen
Ausschnitt der Ausgestaltung desAntriebes 100 ausFig.
5 in perspektivischer Absicht, wobei sich der Antrieb 100
im Notbetrieb befindet.
[0063] Fig. 8 zeigt einen Ausschnitt der Ausgestaltung

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



8

13 EP 4 567 236 A1 14

des Antriebes 100 mit der Sperre 16 in der zweiten
Position. Der Mitnehmer 14 ist dabei gegenüber dem
Bolzen 122 in Umfangrichtung um die Längsachse in
Öffnungsrichtung des Flügels (angezeigt durch den dar-
gestellten Pfeil) verdreht und befindet sich in einer so-
genanntenStartposition.DieBewegungdesMitnehmers
14 kann dabei über die Abtriebswelle 106 der Antriebs-
einheit 104 des Antriebes 100 erfolgen. Der Flügel be-
findet sich in dem gezeigten Zustand in Schließstellung.
Das Verdrehen des Mitnehmers 14 um die Längsachse
40 erfolgt, wenn sich der Antrieb 100 im Notbetrieb
befindet, also insbesondere dann, wenn die Steuervor-
richtung ein Notbetriebssignal ausgibt, dass auch den
Aktor 18 dazu veranlasst, die Sperre 16 in die zweite
Position zu bewegen.
[0064] Wird der Flügle nun geöffnet, bewegt sich der
Gestängearm 12 in Öffnungsrichtung (Pfeilrichtung).
Folglich bewegt sich auch der Bolzen 122 in diese Rich-
tung und nähert sich dem Mitnehmer 14 an. Gleichzeitig
erhält dieSteuervorrichtung (nichtgezeigt) desAntriebes
100 die Information, dass die Türe geöffnet wurde. Ge-
nauer gesagt erhält die Steuervorrichtung ein Öffnungs-
signal und bewirkt sodann, dass einmechanischer Ener-
giespeicher, der dazu eingerichtet ist, im Notbetrieb mit
dem Mitnehmer 14 in Wirkverbindung zu stehen, (quasi
sofort bzw. unmittelbar) entladen wird. Dabei hat das
Entladen des Energiespeichers zur Folge, dass sich
der Mitnehmer entgegen der Öffnungsrichtung (d.h. ent-
gegen der Pfeilrichtung) dreht und sich somit auf den
Bolzen zubewegt.
[0065] Fig. 9 zeigt einen weiteren Ausschnitt der Aus-
gestaltung des Antriebes 100 aus Fig. 5 in einer per-
spektivischen Ansicht, wobei die Sperre 16 sich in der
zweiten Position befindet. In Fig. 9 ist gezeigt, wie sich
der Bolzen 122 bei einerÖffnungsbewegung desFlügels
dem Mitnehmer 14 (gegenüber der Position in Fig. 8)
angenähert hat.
[0066] Die Bewegung des Bolzens entgegen der Öff-
nungsrichtung ist in Fig. 10 deutlich erkennbar. Der Mit-
nehmer 14 und der Bolzen 122 haben sich bereits derart
angenähert, dass der Bolzen 122 sich am Anschlag des
Mitnehmers 14 befindet. Durch die Bewegung des Mit-
nehmers 14 in Schließrichtung, verursacht durch das
Entladen des Energiespeichers, wird der Bolzen 122
mithin durch den Mitnehmer 14 ebenfalls in Richtung
Schließstellung gedrückt, sodass der Flügel nach dem
ermöglichten Freilauf sicher in die Schließstellung ver-
bracht wird.

Bezugszeichenliste

[0067]

10 Gestänge
12 Gestängearm
14 Mitnehmer
16 Sperre
18 Aktor

40 Längsachse
50 Befestigungselement
100 Antrieb
102 Motor
104 Antriebseinheit
106 Abtriebswelle
108 Gehäuse
122 Bolzen

Patentansprüche

1. Gestänge (10) für einen Antrieb (100) für einen Flü-
gel einer Tür, eines Fensters oder dergleichen, mit

einemGestängearm (12), wobei der Gestänge-
arm (12) dazu eingerichtet ist, drehbar um die
Längsachse (40) einer Abtriebswelle (106) ge-
lagert zu werden,
einemMitnehmer (14), der dazu eingerichtet ist,
mit der Abtriebswelle (106) des Antriebes (100)
drehfest verbunden zu werden, und
einer Sperre (16), die dazu eingerichtet ist, zwi-
schen einer ersten Position und einer zweiten
Position beweglich angeordnet zu werden,
wobei inder erstenPositiondieSperre (16) dazu
eingerichtet ist, eine Drehung des Gestänge-
arms (12) um die Längssachse (40) gegenüber
demMitnehmer (14) zu verhindern, undwobei in
der zweiten Position die Sperre (16) dazu ein-
gerichtet ist, eine Drehung des Gestängearms
(12) um die Längsachse (40) gegenüber dem
Mitnehmer zu ermöglichen.

2. Gestänge (10) nach Anspruch 1, wobei wenn die
Sperre (16) sich in der zweiten Position befindet, der
Mitnehmer (14) dazu eingerichtet ist, dem Gestän-
gearm (12) in Umlaufrichtung um die Längsachse
(40) in Öffnungsrichtung des Flügels vorauszueilen.

3. Gestänge (10) nach Anspruch 1 oder 2, ferner mit
einemAktor (18), der dazu eingerichtet ist, die Sper-
re (16) zwischen der ersten Position und der zweiten
Position, vorzugsweise axial entlang der Längsach-
se (40) der Abtriebswelle (106), zu bewegen.

4. Gestänge (10) nach Anspruch 3, wobei der Aktor
(18) dazu eingerichtet ist, mit einer Steuervorrich-
tung, vorzugsweise einer Steuervorrichtung des An-
triebes (100), verbunden zu werden und ein Steuer-
signal von der Steuervorrichtung zu erhalten.

5. Gestänge (10) nach Anspruch 4, wobei der Aktor
(18) dazu eingerichtet ist, die Sperre (16) in die erste
Position zu bewegen und/oder in der ersten Position
zu halten, wenn der Aktor (18) als Steuersignal ein
Normalbetriebssignal erhält, und/oderwobei der Ak-
tor (18) dazu eingerichtet ist, die Sperre (16) in die
zweite Position zu bewegen und/oder in der zweiten
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Position zu halten, wenn der Aktor (18) als Steuer-
signal ein Notbetriebssignal erhält.

6. Gestänge (10) nach Anspruch 5, wobei der Mitneh-
mer (14) dazu eingerichtet ist, von der Abtriebswelle
(106) des Antriebes (100) in eine Startposition ge-
bracht zu werden, wenn der Aktor (18) das Notbet-
riebssignal erhält, wobei in der Starposition eine
Bewegung des Gestängearms (12) in Umlaufrich-
tung um die Längsachse (40), insbesondere in Öff-
nungsrichtung des Flügels, gegenüber demMitneh-
mer (14) ermöglicht wird.

7. Antrieb (100) für einen Flügel einer Tür, eines Fens-
ters oder dergleichen, mit einem Gehäuse (108),
einer drehbar im Gehäuse (108) gelagerten Ab-
triebswelle (106) und einem mit der Abtriebswelle
(106) zusammenwirkenden Gestänge (10) gemäß
einem der Ansprüche 1 bis 6.

8. Antrieb (100) nach Anspruch 7, ferner mit einer
Steuervorrichtung die dazu eingerichtet ist, dem Ak-
tor (18) ein Steuersignal zur Verfügung zu stellen,
wobei der Antrieb (100) in einem Normalbetrieb und
in einemNotbetrieb betreibbar ist, wobei im Normal-
betrieb als Steuersignal ein Normalbetriebssignal
zur Verfügung gestellt wird und/oder wobei im Not-
betrieb ein Notbetriebssignal zur Verfügung gestellt
wird.

9. Antrieb (100) nach Anspruch 8, wobei der Aktor (18)
bei Erhalt des Notbetriebssignals bei in Schließstel-
lung befindlichem Flügel dazu eingerichtet ist, die
Sperre (16) in die zweite Position zu bewegen und
wobei im Notbetrieb bei in Schließstellung befind-
lichemFlügeldie Antriebseinrichtung (104) dazu ein-
gerichtet ist, den Mitnehmer (14) über die Abtriebs-
welle (106) in eineStartposition zubewegen, sodass
eine Bewegung des Gestängearms (12) in Umlauf-
richtung um die Längsachse (40) gegenüber dem
Mitnehmer (14) ermöglicht wird.

10. Antrieb (100) nach Anspruch 9, ferner mit einem
mechanischenEnergiespeicher, der dazueingerich-
tet ist, im Notbetrieb bei in der Schließstellung be-
findlichem Flügel geladen zu werden, wobei der
mechanischeEnergiespeichermit der Abtriebswelle
(106) der Antriebseinrichtung (104) und dem Mit-
nehmer (14) im Notbetrieb derart verbunden ist,
dass das Laden des mechanischen Energiespei-
chers die Bewegung des Mitnehmers (14) in die
Startposition bewirkt.

11. Antrieb (100) nach Anspruch 10, wobei der mecha-
nischeEnergiespeicherdazueingerichtet ist, imNot-
betrieb bei einerÖffnung des Flügels unmittelbarmit
einer Entladung zu beginnen, wobei der mechani-
sche Energiespeicher mit der Abtriebswelle (106)

der Antriebseinrichtung (104) und dem Mitnehmer
(14) derart verbunden ist, dass das Entladen des
mechanischen Energiespeichers eine Bewegung
des Mitnehmers (14) in die Schließrichtung des Flü-
gels bewirkt, sodass der Mitnehmer (14) über das
Gestänge eine Bewegung des Flügels zur Schließ-
stellung hin bewirkt.

12. Antrieb (100) nach einem der Ansprüche 7 bis 12,
ferner mit einer Sensoreinheit zur Detektion der
Öffnung der des Flügels.

13. Antrieb (100) für einen Flügel einer Tür, eines Fens-
ters oder dergleichen, mit einem Gehäuse (108),

einer drehbar im Gehäuse (108) gelagerten Ab-
triebswelle (106),
einem Aktor (18) und
einer Sperre (16),

wobei der Aktor (18) dazu eingerichtet ist,
die Sperre (16) zwischen einer ersten Posi-
tion und einer zweiten Position, vorzugs-
weise axial entlang der Längsachse (40)
der Abtriebswelle (106), zu bewegen,
wobei in der ersten Position der Sperre (16)
die Sperre (16) bewirkt, dass ein an der
Abtriebswelle (106) drehbar lagerbarer Ge-
stängearm (12) eines Gestänges (10) sich
nicht gegenüber einemMitnehmer (14) des
Gestänges (10) umdie Längsachse drehen
kann, und wobei in der zweiten Position der
Sperre (16) die Sperre (16) bewirkt, dass
sich der Gestängearm (12) gegenüber dem
Mitnehmer (14) um die Längsachse (40)
drehen kann.
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